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Risch, 12. Oktober. (Meldung der „Agenc,
Haoas".) Die Bulgaren haben unS auf bet
Rrojil von Kujaschevatz angegriffen.

Bulgarien bat unS angegriffen - auf diese Formel
möchten sehr begreiflicherweise die Serben den neuen Balkan,
krieg gern gebracht sehen, der jetzt seinen Anfang genommen
hat. Die französisch« Telegraphenagentur beeilt sich, dies«
Meldung über das ganze Erdenrund zu schicken, und
wir werden das Geschrei über den frivolen Rechts- unk
Friedensbruch der bösen Bulgaren sehr bald zu hören be>
kommen. Aus Sofia lag bis zum 13. Oktober noch keinerlei
Mitteilung über den Beginn der Feindseligkeiten vor, nicht
einmal, daß man fich, um dem Zustand des Hangens uni
Bangens ein Ende zu machen, zur offenen Kriegsanfage ent¬
schlossen. wußte der Draht aus Bulgarien uns zu melden.
Also haben wir allen Grund, der tendenziösen Darstellung
»er. Agence Havas" Mißtrauen entgegenzubringen. Auch in
Athen wird man, da Herr Benizelos nicht mehr am Ruder

UM, weitere Nachrichten abwarten, ehe die Bündnisfrage von
neuem zu prüfen ist. Gut Ding will Weile haben.

Aber freilich: daß die Feindseligkeiten begonnen haben,
damit mag eS schon seine Richtigkeit haben. Die Gewehre
müssen schließlich einmal losgehen, wenn alles zum Waffen«
gang bereit ist. und da der deutsch«österreichische Bor«
marsch in Serbien mit jedem Tage weitere Fort«
Mitte nach Süden macht, hat Bulgarien nicht mehr viel

zu verlieren. Wie es sein Eindringen auf serbisches
Gebiet den Mächten gegenüber begründen wird, können wir

6a^I.Dctr̂en>den Vorwurf eines Angriffskrieges wird
tB ebenso mit Recht von sich weisen, wie Deutschland und seine
Verbündeten ihn stets mit her größten Entschiedenheit ab«
gelehnt haben. Nicht darauf kann es ankommen, wer zum ersten
Schlage ausholt. Seit dem russischen Ultimatum und den
Truppenlandungen in Saloniki wußte König Ferdinand nur zu
genau, was ihm bevorstand, und wenn er sich bei dieser Lage
m dem gutdeutschen Grundsatz bekannte, daß die beste
Deckung der Hieb ist, so wird er dafür überall volles Ver»
standnis finden, wo man auch den kleinen Staaten die Pflicht
Sur Selbsterhaltung zuerkennt. Bulgarien hat die Sicherung
inner Zukunft in die eigene Hand genommen—komme auch,
was kommen mag!

. Du neuer Balkankrieg also, und der Schwerpunkt der
Militärpolitischen Entscheidungen, von denen das Schicksal
Mropas abhängt, ist nach dem alten unheilschwangeren
-Mtterwinkel verlegt, der unseren Staatsmännern seit
eher keine Ruhe gelassen hat. Früher fürchtete man
mmer, daß ein kriegerischer Zusammenstoß unter den

^lk anvölkern auch die groben Nationen um den
ngitlich behüteten Frieden bringen könnte. Diesmal

R ^Dämgekehrt gekommen: Der Weltkrieg hat auch die
-.Erfragen wieder ins Rollen gebracht. Erst mußte Ser«
in!” i , seines Größenwahnsinns auf sich nehmen; dann
. °n«dieTürkei mitbeiden Füßen indenStreit hinein, um sich

immer 0l» f̂« mh«»BevormunLunaund Unterdrückung frei.

zu machen, und nun greift Bulgarien zum Schwert, weil
fi  jetzt oder nie der Zeitpunkt gekommen
ist» sich den Platz an der Sonne zu erobern, auf den
es seiner aufstrebenden Volkskrast nach berechtigten
Anspruch erhebt. So flammt der alte Brand wieder
auf, den alle Feuerspritzen Europas noch nicht
haben löschen können, weil immer wieder unterirdische
Gluten zurückblieben, die über kurz oder lang ein neues
Flammenmeer entzünden mußten. Diesmal aber geht es
mrfs Ganze, bei uns wie bei den Balkanvölkern, und so
Gott will, wird hier wie dort ganze Arbeit gemacht werden.

Mit welchen Gegnern Bulgarien ernsthaft zu rechnen
hat in dem Augenblick, da es die Serben mit fester Hand
anpackt, das läßt sich immer noch nicht bestimmt sagen.
Rumänien und Griechenland scheinen abwarten zu wollen/
so heftig auch die Machthaber der Entente um sie herum
poltern und schelten. Aber der Vierverband, was,
wird er tun? Werden seine in Saloniki gelandeten
Söldnerscharenauch wirklich in Marsch gesetzt werden/
auch auf die Gefahr hin. daß König Konstantin seine Truppen
für fremde Ziele herzugeben endgültig verweigert? Man
hat in London und Paris einigermaßen den Kopf verloren,
weil die Sache offenbar sehr eilig und doch nicht abzusehen
ist, wie man so viele Sinne rasch unter einen Hut bringen soll/
Wie sollen Frankreich und England,die bisher schon die schwer^
sten Lasten zu tragen haben, nun auch noch die neue Balkan«
ftont mit Soldaten und Munition versorgen— so fragen di«
Zeitungen. Wo bleibt Rußland, wo Italien , das doch jetzj
im Winter keine großen Kämpfe werde führen können?
Wolle es sich durch„die fixe Idee seines besonderen Kriegs«
Sieles" vom Balkan fern halten lassen? Ja , es kommt noch
bester: diejenigen Verbündeten Frankreichs, sagt das
sonst sehr zahm und sehr vorsichtige„Journal des Debats",
welche auf große Gewinne aus diesem Kriege rechneten-
müßten ihre Opfer mit dem Umfang ihrer Wünsche in Ein«!
klang bringen. Frankreich habe von allen Verbündeten aus
den geringsten Gebietszuwachs zu rechnen: bas dürsten
die anderen nicht vergeffen. Alle Abmachungen
über die Verteilung der Siegesbeute müßten
selbstverständlich ihre Gültigkeit verlieren , wenn
einer oder mehrere der Vertragschließenden die zum
Siege nötigen Opfer den andern allein überließen. DaS
nennt man einen deutlichen Wink mit dem Zaunpfahl. Aufwen
er wohl gemünzt sein mag? In England ist man weniger in
der Stimmung. Vorwürfe gegen die Bundesgenossen zu er«
hcken, sondem eher geneigt. Buße zu tun und in fich zu gehen/
Da«Auswärtige Amt ist an allem schuld, sagt der„Manchester
Guardian' , weil es nicht darauf bestanden hat, die Diplomatie
dsr ganz«, Entente von sich aus allein und ausschließlich zu
leitm. Es steht außerdem nicht auf der Höhe derZeit, denn sein
ganzes System tstder höchste Ausdruck für die Verachtung des
Geistes, des Wissens und der Persönlichkett, die leider nur zu
charakteristisch sei für einen guten Teil der englischen Bildung
und der englischen Gesellschaft. Ob auf Grund dieses Zeugnissez

Dis «mnte Fr », « .
Roman von A. Ho ttner- Grefe.

_ _ Nachdruck verboten.
^toê ?A .®erf,öri)  wird natürlich - ebenso wie Sie —
ihr re .zu bestehen haben , und da ihre Ehre und
ihrer Mes künftiges Lebensglück, sowie daS Glück

uS. eT°5 ?ei auf dem Spiele steht, so ist eS nicht
!beni»nr.Ä ^ ö*e Sache wahrheitsgetreu und « it allen

"Njtanden in die Öffentlichkeit zu bringen,
etiuf* «uü « volle Wahrheit ist hier, wie überall,

rf),„ Richtige.  Di « Leute werden natürlich viel
*»oe* ** &te neue Wendung des Falles Gerhard.
®iti ein?,! *- D ? ckll schon klatschen sie über anderes . Wer

»irh ^ aufheben gegen dies« unglückliche Frau?
begreifen und vergessen. . .'

§ rasch einige beruhigende Worte. Dann ging
Wagen^en "wndbeglärizten Garten und ßprang in
anD ' îzeidirektionI' ries er kurz. Dann zogen die

Ui§ehttiA*o' r,aÜfn ,e8te  6ch in Bewegung.
dem tJ? Anstedt stand bei dem offenen Inster und

Ids' ÄMEUenden Gefährte nach.rack er  fptfp nnr ftfl
§°üte

rach er leise vor sich bin — . Angela!'
^ dil> mit einer heftigen Bewegung: „Schutzen

öiri« feruhalten wollte ich dir alles!
"j

1 J &itl'
"bnkelll

0|‘

' llog {“IL0 Daula standen not ihm . Sie hatten
„ in K„e W °rte gehört, denn ste sahen ihn an mit

sturtn* rin« große, bange Frage stand. Jetzt
w , "0N dem Mädchen.

- '"" . dies heißen, Onkel Heinrich?' fragte er
"rS Frermüs ^"̂ ^ ^ oon  meiner Mama, von der

Der andere sah ihm klar in die Augen. Danr
lickte er.
m .DaS Beste ist die Wahrheit' , sprach er leise. - „So

oill lch euch die Wahrheit geben. Denn alles das. was
heute der Mann dort hinausträgt in die große Welt das
war di« äußere Form. Der Inhalt ist ja auch in' den
»roßen Zügen vollkommen richtig. Und doch spielt hier
noch«ine hohe Macht, von der niemand je erfahren soll
»IS ihr. Denn ihr habt ein Recht darauf"

fetzte fich auf einen Stuhl und sah sinnend hinausm di« unsichere Ferne.
„Heute seid ihr einfach glücklich' , sagte er endlich. -

»Aber schon morgen wurdet ihr mich fragen: Und daS
wolltest du auf dich nehmen, dem Freund zuliebe? «Tn
kein eigenes Kind hast du nicht gedacht? Nicht an das
Glück ihres jungen Lebens, das durch dein Schweigen
beinahe vernichtet wurde? Der Welt gegenüber gilt die
»infach« Wahrheit: der Mann hat geschworen und i al
!«inev Schwur gehalten. Darf aber ein Vater einen
«lchen Schwur leisten? Und. wenn er es im Dränaen
des Augenblicks getan hat — darf er ihn nicht unter
solchen Verhältnissen brechen? Gehört ein solcher Schwur
«icht zu den erpreßten Versprechungen, welche der Wirk¬
lichkeit und ihren Folgen gegenüber ungültig werden?
Ich Hab« tausendmal meinen Kopf mit diesen Fraaen ae«
martert. Und ich weiß eS nicht, wie die Antwort die
lch mir selbst gegeben, gelautet hätte, wenn ich nicht di,
Fraw deren Schicksal scheinbar nur in meiner Hand rubte
geliebt hätte mit allen Kräften meiner Seele.' '

Heinrich Linstedt hatte ganz ruhig gesprochen. Fast
schien«S, als fei es ihm eine Erlösung, endlich reden zu
können. Aber Kurt taumelte zurück, als hätte er einen
Schlag erhalten. .
f „Onkel Heinrich- du?'

Die Worte wollten ihm nicht von den Lippen.
Der ernste Mann stand auf und sah den faffungS«

losen Jünauen füll an.

die Delcassö, Salandra und Sasonow bereit sein werden, da!
Schicksal ihrer Länder vertrauensvoll in die Hände Grey's
ihres Herrn und Meisters, zu legen?"

Genug, die Entente will  gegen Bulgarien auftrumpfen
nur weiß sie einstweilen nicht, wie sie es machen soll. König
Ferdinand aber hat das Schwert gezogen und wird fich weder
durch Drohungen irremachen noch durch wirkliche Hinderniss«
aufhalten lassen. Er weis; was er will — und wir hoffen
daß Deutschland ihn bald als willkommenen Bundesgenosse!
im Kampfe gegen Lug und Trug, gegen Tücke und Hinterlik
wird begrüßen könne«. j

Der Krieg.
m SSeften .haben die Franzosen trotz Einsatzes neu«
starker Massen nicht nur keine Erfolge erzielen können, sondert
wurden durch deutsche Gegenstöße an mehreren Stellen, de:
Front zuruckgeworfen. Auch die Russen, die in tiefer Sfaffs
lung und unter Verwendung starker Kavallertekräste ihn
Durchbruchsoersuchevergeblich wiederholt hattest, lind auf
mehreren wichtigen Stellungen vertrieben worden. Auf den
Balkankriegsschauplatz, wo jetzt auch die Bulgaren mit in de;
Kampf erngegriffen haben, geht der Vormarsch nach Süden t:
glanzender Form weiter.

Oer cleutfcke Genei 'Lll'tLbsberlcht » ]
Groftes Hauptquartier , 13. OktHK

Westlicher Kriegsschauplatz.
i ^ D 'ttlische Vorstöße nordöstlich von Bermelles Mrti«,
lolcht abgewiesen. —Östlich von Souchez verloren die Frm:
zofen wieder einige Grabenstücke, in denen sie sich am 11. Oiö
tolier nochkalten konnten. —In der Champagne scheitert,
gesterir«oettb er« s.an,östschcr Angriff südlich Vou Tnhur«
Ein an derselben Stelle heute früh wiederholter, t« mehr« «
Wellen geführter Angriff brach gänzlich zusammen. —In de,

^Franzosen am Westhang des SchratzUläHnh
einen Teil ihrer Stellungen ein. -
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.
Westlich Dünaburg brach ein russischer Angriff in unser«,

«rtillcriefeuer zusammen. - Versuche des Gegners, sich d«
von uns besetzten Inseln des Miadziel-Sees zn bemächtige»
scheiterten. —Ein russischer Angriff nordöstlich Smorgon, d^
Ms an mrsere Hindernisse gelangte, wurde abgewiesen.
Eins unserer Luftschiffe belegte in vergangener Nacht die ba
ilt lu,b  mit Truppen angefüllte Stadt Dünaburq an»ticbig mit Bomben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern. *

Nichts Nuees.
Heeresgruppe des Generals v. Ltnsingen.

Der Feind wurde aus seinen Stellungen bei Nudka BielSk,
urolokaja vertrieben fowieüber dieLiuü-Aieksaiidria—Höhe«
lördlich davon zurückgeworfen.

Deutsche Truppen des Generals Grafen Bothmer Warfe«
»er, Gegner nordwestlich Hajworonka lfüdivcstlich Burkanowl

^ns n̂ehttrcn^ tellû em .

„ .-Ja , ich, Kurt. Ich habe deine Mutter g«li«bt ooru
«sten Augenblick an. da ich ste als junge Frau sah. Ver«
stehe mich wohl, Kurt: ich habe sie geliebt, leidenschaftlich
wahnsinnig, aber ich habe mit keinem Wort und keine,
Gedanken nreinem besten Freund je die Treue gebrochei
Angela war seine Frau - sie war mir heilig, das sage'
ich dir offen, Mann gegen Mann. Diese Liebe ist durch
mein Leben gegangen, als gehöre sie eigentlich nicht z«
mir. Und doch war sie der beste Teil meines Daseins
Ich habe zuerst dagegen gekämpft, habe mir eine gute.'
edle Frau heimgeholt — sie war die einzige, welchem
mem Gehelmnis wußte und ste hat es mir vergeben, da
ich ste nicht so lieben konnte, wie sie es wohl verdien
hatte. So habe ich Schranken aufgertchtet zwischen miL
«nd ihr. Und wenn ich zuruckdenke. so ist da kein einziger
Moment, in dem ich Anselm nicht hätte frei und offen
m  Auge sehen können. Darauf bin ich stolz. Kurt.
Seine Ehre war mir so viel wert als meine eigens
Seht ihr, so bin ich allmählich ruhiger geworden. Die
Kinder wuchsen heran, hüben und drüben. Feine, goldene
Faden spannen sich an. Meine Frau ist mit einem
Segenswunsch für mich auf den Lippen gestorben. UnS
vor mir lag die Zukunft, nicht im blendenden Sonnenlicht
aber hoch in einem milden, heiteren Schein. Ich hatte
sekampft und gesiegt. Was dieser Kampf mich gekostetdas weiß nur ich."

„Und Mama? Hat Mama daS alles gewußt?" rief
Zurt in tiefer̂ Erregung. Er lehnte den Kopf an d'
Brust des Mädchens, das mit funkelnden Tränen in b
Augen neben ihm saß. Kurt fühlte es: dieser Tag ui
oiese Nacht machten ihn um Jahre älter. Beinahe versagt!
schon seine Kräfte.

^Heinrich Linstedt sah ernsthaft in dieser junge/ fetne^

FoUsetzung folgt.

- - «



Balkan -Kriegsschauplatz . Vorwärts.
Der Widerstand der S -rb-nts .s flüuf i«

e 7LF 5 "L.? ? L 'TÄL '.- G» °m. « -gE» ÄT •-««bur«»°-*«

Der Londoner „Daily Telegraph

politifcke K .unäfcbau.
veutkcdes Helcki.

'.V
£)ZT XSßtXOOuCtWMJ\***H

vom 11. Oktober: mit 9000  Mohmandl
Ein abermaliges Grenzgefechth ««facht eng'

stattgesunde». Die Kampffront erf Kampf. Darauf

Verletzung der febwedtfeben Neutralität.

IjStÄSt * . b°t « W ** “^Ta « SÄSÄÄ 'ÄS “ «*- "
erheben. nei diesem Einspruch UM

Es handelt MwÄgjiJagen " ou» Stettin.
den Fall des Dampfers »Direktor mevvr - ^er e6en,
&itUtta « « fSSSS » batte, ebenio
lalls von einemWe ^ M an« nen ' ^ah das eng.
Die auch schwedische Schwer Mellm kE '̂ enhagen-
lischeU-Boot auf den Dampfer ,,^ ^ ^ meilen von oer
wch feuerte, als dieser sich nur no* i schwedischen HoheUs-
«Ä 'SÄ 8 W« 5t «tdU»

\

E- « raÄ«™Ä "srsw—«*
jerettet . London , 13. Oktober.

Reuters Bureau1 bestAigt,die ^ loAsmeldnng .̂ , a
mglische Dampfer „Haligones ^ on ^ rseeboot vep - kt

gerettet.

Ein bulgarikcker Hngriff?

_ Di-
Serben geführt und U 1 Abschied des frauzo-

MerRede ist vorbei. DieStunde der Tat ist da, wo nur

ÜüiH
Mf Pirot . öott  jj Ctt  Serben geräumt . jj

«MTZZZLA
EjjJSiJ verteidigen Es sei ein Krieg der VerzweisiBlutstropfen zu veNewigen. , Aarageorgewitick
a £ «TÄÄ» 4 ä» « ita

„ . cDU4Mmfntt llttD Sevvien
fflOÜIlCUClUUUl UVV# -
lAMomoviwerkeyr zwischen Rumänien «nvservien' £üSÄS !Ä*' Die rumänische Regierung n>urde verstanoig , ^

SS ? ÖS .ÄsfiitÄÄffÄÄÄÄM
Pttkehr eingerichtet.

* Mas gebt in Saloniki vor?
' > ßonbmtet . D - W N-ws - Eld -t m » W « ®»

î Lruppen werden jedoch nicht in kleinen Ä e ^
Jttiterc weiterbefördert, sondern in großer 3 h ' ZK ,

# & %% % *  S °,°n« um «MUg - jWg

rückte.H 'anterie »nd KavallÄe vor, vê lfett«
Kampf folgte. rechten und dt.
aufzurollen, was durch v-reitelt wurde. Panzer'
Infanterie des linken Flügels verene» - z >e,

Feüidversuchte«W , ^0  muß dieNiedwIa9,» « Ä ^ r 9Mt,m'E
Kämpfe in Ostasrira . .

DieRe - iemn-, - « « * SSSÄS
« s S -ftmi -r W SÄÖ ’ÄireteeäÄhU
Meilenstein ,237  explodierte.̂ Lier Lag m fiel&nl  F^ en ent*

st «nfsa
Bericht sagt, die Eingeborenen Truppen mit
LLLÄ ° -iM SS -cE - I-r Munition « - - -« »-!
hätten. ^ } !

tiSäSSEgS  |
n,sHs5SSÄ*̂ 5Ŝ SsrSÄ,*i
3£ % .« SSi* Sü

MWMMZß
'“SsSSÄSsl
« “ •Ä 'Ä ’Äiffi ^ SÄwt * I# m»

an d.n BminWen®Ä 'S * otÄ "««« *.
amerikanischen Einigung derW s zzoden zu gewinnen,
Handelsvergewaltigung zur See stark an jaoom 8 1i fo jJ

In der zur Versendung nachMl o» »L der britischen
nach Zeitungsmeldungen Prastd nt der bis*
Regierung em endgültiges Verspr> „xutralen Handel-
herigen Praxis in, der maritona M  Zusammen*
fordern. Wilson wünscht das Versprechen.voru 203Rlt,
tritt des KangressesimDezeinberzu^ »5». da micû ^
glieder des Repräsentantenhaus planen, daß solange
staaten eine Bewegung ins Leben zu s Alliierten gelegt
dnBerbot auf ab » «?« ''»“ K nJ nn,6utata »n nl*t
werde, bis der amenkamsche Handel mit neutt ^ Mel-

zeben wird? \
englifck-franzörifchc Hnmaßungen.a Bern . 13. Oktober.

Den Herrenstandpunkt gegenüb» den Neutralen hervorzu-
kehren ist bekanntlich eine^ ^ Erscheinung ttitt. In Frank«
immer wieder unverhullt in dieL ] ) in 0^ Beziehung
reich scheint man von demB g ^ ppd ftanzösische
bereits beträchtlich gelernt tu haben. ^ P ^  Erklärung
Sanken haben letzt schweizerische Ban i m, ^ oder
>-SSni-Nsm untnj«i4 n n bo6 &I ™ ans.1
»ÄsÄnte fnbtott kn Wnta @, 0»titannW

BSHMW
uglisch-französiiche überbebuna von selbst.

* Mehr noch als die beiden ersten ist die dntte Knegz
anleibe einewah re Bolksanleihe geworden Alle Schicht«

LNm ' d̂ ^ 'Z ^ rL ^ ^ get̂ i

s-K 'LsL 'W -Z-
jEJSSiSafe#
Elnrelzeichnungen #»« Umfang als bei den frühere,
diesmal in wert gEermr ^ Berufs
^ l̂ 4eöJItnif|e|>t1t Clkrfiett ^ 6e^ d » .e8 cl(î un9en1Bêammelt unioertretungem Arbeitgeber mw. Q t Vermittlungsstelle,
in einer Summe an dre Zeichnung» Aufstellung nur all

sie tatsächlich eine grch

Zeichnungen ist eine Erhebung emu » Auch di.

feSra « 6« Stop“  n tm Selbe Hub in diele 8M -» n.|

öat &ie*8 AÄSÄ ^1914/16 ober in der ersten Hülst,
^ " Ebv -8 181? notwendig gewordenen oder notwendig
des Jahres 191b nolwen g 0 ^  Zweiten Kamme,
werdenden Wahlen der AI S °ron verschoben werden
nr.f die.»welle Hälfte des Wahres ^ ^ ^ ^ erechtigung uni
Die KrieMellnehmer veru Abgeordnetenm

l « ^ ME ^ -n^Mim ^ nMM - IW-

Zeutsch'Lurng'
Mt
»isatu-I!»
M«d-

SW ^ °Vm « S 7 !L ".
" - ; - ÄSÄ » S«wurden. Das Sllmmrecht 0 ß ^ hadurt
Wählbarkeit bei den Wahlen tm ^ ayr^ ^ mit da
ZZEmWLkten Sla - iS. md Semeindesienemla. «
als zwei Monate im Rückstände bestnden.

♦ amen « “ Ä “ssr5 .u' ,bÄiÄÄ 6
regierung gegenwärtig lebhaft ^ . .erfrage . Die Spw
Milchnot . der Fleisch« «nd Butterf y geprüft, aut

nung»Äsch?n,.̂ wh' und Fleischpreisen
sollen Produktionsverhalm N R -rltn werden gegenwürtSLMSKM̂-u& SöS&’S
also 4 Millionen Pfund Butter lg , Ehemnib hat
Nachrichten besagem^ Rat t Bullerpreise

KKTn Ä wÄ LL " d" S « nldi- en -m
wortuug zu ziehen, ^ gbrttannlm.

E . --?»LLLL ?^ -L 'Le

l

#f f \
jStetfl

I

Hmcrfha*
x  Für eine namhafte Verstärkung des

Präsident Wilson noch kurz vor seinem Amtsablaus
reten . Wie nämlich auS Washington denchtet w>r
mmnrt entschlossen in seiner Botschaft an den Kongred.
Kredit von 250 Millionen DollarAr die ReorgaMtio
tlrmee zu empfehlen. Die ^ mee soll w « jy

ÄÄwÄÄ - jjS
stldung erhalten . Femer wird die Anlage von Kw"inoung erlillite». u » »» *v,w . ..
estigungen empfohlen. . , ,^
Hu ®In * «nd ^ u« anckE, ..

Berlin . 13. Ott . ®e*.ÄÄ « Ä ^ S ®SKi *

BsaÄ 'Sö
& » ÄÄÄg

6SÄÄ « I? ÄAÄ3® ^ rlSt 'Ä '£
-»NI letzten Augenblick kam Gegenbesehl. Lie

LLZWUMW
Verband sich opfern zu lassen, wahrend die englisch ftam
stschen Truppen bestenfalls die Schrittmacher der grieHisch
»rmee gewesen wären . ^

Von freund und feind*
(Allerlei Draht - und Korrespondenz. Meldungen.1

Venirelos Ober äie foräerung äes ^ ages.
Rotterdam . 18. Ottober.
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Berlin . 13. Ott . Der Kaiser hat dem Dkaai , ^
Reichsschatzamtes Staatsminister Dr .Helffe
Kreuz erster Klasse verllehen. x»n «rofcif’ <I«em 18 Ott . Der BunbeSrat hat den Pro , , A
in Neuenbürg, einem ftanzöstschen Staatsangho
beleidigender Zeitungsartikel über die Schweiz, au
biete der Etdgenostenschast ausgewiesen . ^

Prag . 18. Ott. Erzherzog Ludwig Saloa ^ z
nicht̂Regierenden Zweige Toskana dê Ŝausts Hcŵ ^ M
Schloß Brandet« an der Elbe. 68 Iah » au . taM

Sofia . 13. Ott. DaS Ministerium des Äußer« . ^
Veröffentlichung eine - Grünbuches < .
llchen Schriftstücke Über dieVerhand ungen Bulga
Mächten, insbesondere auch über dte letztenV
der macedonischen Frag , enthalten wird^ ^ . ,

f ^ rkunÄfern.
O Postverkehr mit deutschen ^Krieg - Ü̂ -

Kanada . Briefe und Postkarten an dsÄ ^ K^ j
im Fort Henry . Kingston . Kanada, Md an ^ b
Con6ulate, Kingston, Canada, zu
folot Zustellung der Sendung an den Emp'
V « -N « Beilen de- KoSIaL Na » «
rif<§ Ereignisse find unzulässig und dürfen^ „
fügten Zeitungsausschnitten E enthalten A
mit der gleichen Anschrift zn versehen. 3 gihscii^.-,
Menne be« Dmp,-nz«bete» l - -n und de, » « !
and deutlich anzugeben. Pakete sind in st ^
holzkästen,u verpacken und, falls sie autz he
»aprer oder Leinwand umhullt sind, auw
Behälter oder Paket mit derselben Anschnft
mf der äußeren Umhüllung. _ 1Us oer nugeieii ammu»*,.». » .̂.»äiüssd'

O Don den Russen ..erbeutete",7k. „ »-VTIAW STtlomelo-leaenen Gemew».»tkn nördlich der Memel gelegenen Gem«- ^'« Nr
tdj

luuvuiHez, hat nun Oie Ä-uun^ 'iginöiß^
Nattkischkm betroffen; denn sie wurde beMl^ sB
~ «*““’r—b zuruckgewonnen. met^Truppen in Kurland zuruckgewonnen. *£.- mell
gelischen Kirche in Grerwoicin von Botockt z
daß ein russischer Offizier eine Taufschuffê• Wk
tzabe: es war dre aus Nattkischken geiwoi ,
Kommando hat sie sogleich der Eigentu ^
iipfipnt
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■ -trätat  Dr . Goetz . . u Alter von 89 Jahrefl
0 1' Sanitätsrat Dr , Ferdinand Goetz, der Bor«

W Deutschen Tnrnerschast , gestorben . Der „Ne,toi
Jfl n Turner " , so wurde der Verstorbene rm Kreise

-d^ nofien oft genannt . Die deutsche Turnerschast
1^ m vielseitigen Manne ungeheuer viel , dre strafte
«Ä bm  Ausbau , das Wachstum , Dr . Goetz war

"" Politiker tätig . Von 1867 bis 1870 warer Mitgliedi lww- ,Aanh<>a D -ntkckien Reichstages.

3-
em , m
Butter, ii,
zu billige«

,00 To«

ätz hat ie
,reise iot
,ut VerE

basst»
.JnD»
,rDaWl>l

hü
ls man«
»Wie

iblauf»
: wird,

IS
300 M?
N °«L

asß

feflof
rig«̂
ms &

lotrt
sbuÄ'

SS

!§
Ä

vj

WSST « w Tode verurteilte Emil Derffttnger a
^Äungdes schweizerischen Bundesrates hm vom
b^ aniier begnadigt worden ist.

Schlafkrankheit in Frankreich eingeschleppt ? Die
®,® Msttuppen der französischen Armee haben bte  in den

^Ä gMrchtete Schlafkrankheit nach Frankeich singe«
Nach Mitteilungen eines Arztes , der Untertan emes

l#2jLStaates ist. und der längere Zeit in staszostschenLaza«
war . find dort eine größere Anzahl von Krank«

f& n behandelt worden , die durchweg einen tödlichen Aus«
1 „Imeti Sie Seuche hat bereits auch unter der einhei«

Ä -völkerung und insbesondere unter Frauen eine Reihe
^fordert . Nach der Ansicht des Arztes muß dre

^ ^ französische Riviera als von der Schlafkrankheit
jKcht angesehen werden . :* ' r ' - «

Caaea -Chronlk.
Stuttgart . 13. Okt. Die Schriftleiterin der sozialdemo«

Men Frauenzeitung „Die Gleichheit", FrauKlaraZetkiN.
E äbriges Mitglied der „Kontrollkommission der sozialdemo.
2en Partei Deutschlands ", die vor längerer Zeit verhaftet
IrL ist aus der Haft entlassen worden.

Bern . 13. Okt. Zeitungsnachrichten zufo ge wurde da»
krdbeben nicht nur in Reggio nell' Emilia sondern auch in
ßenua, Arona . Parma . Bergamo , Mailand und Brescia

"̂ Vtviam über den"Balhaiikrieg.
v Paris . 13. Ok, oer.

' Ministerpräsident Viviani hat gestern im Namen der M
oierung in der Kammer eine Erklärung über dte diplomaiilch
S abgegeben. In dieser erinnerte er daran , daß seit Aus
bruch des Krieges die Balkanstage sich der Aufmerksamkeit de
Welt aufgedrängt habe . Der
bulgarischen Zaren und dem bulgarischen Volk liefen Vivu
-urückaelasien. Die alliierten Regierungen hatten versucht,
diele Lage in gerechtem, weitherzigem Geiste wieder gutzu-
macken indem sie sich bemühten , die Einigkeit auf den!
Ballan'neu zu schaffen. Aber stotz der beharrlichen Bemühungen
der Alliierten, welchen Rumänien . Griechenland und Serbien
ihre Unterstützung gewährten , war «s nicht möglich, eine auf
richtige Mitarbeit der bulgarischen Regierung zu mang u
welche Forderungen auf Kosten der vier benachbarte Staaten
geltend machte. Wir konnten aber hoffen, daß Rumänt n.
Griechenland und Serbien in Re Opfer wettgehenderKompew
sationen einwilltgen würden . Gegenüber der Türkei , welche sich
Deutschland zur Seite gestellt hatte , hatten wir keine Rücksicht
mehr zu nehmen . . . . „ _ . .

Auf rumänischer Seite
blieben unsere Bemühungen nicht ohne Erfolg , da Rumänien
einer Balkanentente günstig war Die HalbmMlmachrmg
seiner Truppen gestattet ihm. etwaige Angriffe zurückzuweisen
sich gegen den deutschen Druck zu verteidigen und die osier
reichischen und bulgarischen Grenzen r» beobachten . Rumän et
weiß, daß nur der Sieg des Vierverbandes seine nationatek
Wünsche befriedigen kann. Um das bulgarische Volk zu befrw
digen, zögerte der Vierverband nicht, von dem tapfer ^
ichwereKonzessionenzu verlangen. TrotzderBltterkertdreserOpfe,

übte das serbische Volk Resignatrou.
indem es an die Kompensationen dachte, welch« der Sieg de,
Entente ihm verschaffen würde Die zwe' deuttgeHatungde,
bulgarischen Negierung brachte die griechische Regierung dazu
ihre abwartende Politik beizubehalten Die bulgar sche dte
gierung antwortete spät und in dilatorischer Form auf unser,
Vorschläge: gleichzeitig unterhandelte sie mit unseren
Feinden. Bulgarien Unterzeichnete das Abkommen mi
der Türkei und verpflichtete sich Deutschland gegen
über. Die bulgarische Mobilmachung war die Antwort
aus unsere steundschaftliche Frage über die Absichten de,
bulgarischen Regiemng . Währenddessen versammelten Dercksch
land und Österreich-Ungarn Truppen an der serbi chen Grenze.
Angesichts dieser Haltung zogen wir unsere Vorschläge zunut
und gewannen mit den anderen Balkanstaaten unsere Handlungs
steiheit wieder . Serbien seinerseits, besten Mut drei ruhmreich«
aufeinanderfolgende Kriege nicht verminderten , bereitete sich
heldenmütig vor . auf zwei Fronten den zwischen Berlm ^ ien
und Sofia verabredeten Angriffen zu begegnen . Vom Gesichts
punkte der Moral und der militärischen Fo gen aus konntet
wir weder eine Isolierung Serbiens noch eine Unterbrechi g
der Verbindung mit unseren Verbündeten rulaffen - Um Serbien
SU unterstützen, müffen wir durch Saloniki . Vom Augenblick
der bulgarischen Mobilmachung an leiteten wir

Unterhandlungen mit Benizelos.
dem griechischen Ministerpräsidenten ein. Dies ist um so namr.
sicher. als der Verstag zwischen Serbien »nd Griechenland cwen
Angriff Bulgariens in Erwägung sieh . Man hat esg . - at.
unser Vorgehen mit demjenigen Deutschlands , zu verx>. . oen.
°ls es die Neutralität Belgiens verletzte. Die Beding >
unter denen wir in Saloniki landeten , der Empfang . '
uns bereitet wurde , genügen , um die Unstnnigkeit die, -
schuldigungen zu beweisen. Jm E .nvernehmen m,,
Alliierten wurde von Fransteich eme energische
unternommen. Wir sind in vollkommener Ubere-nsim-
Mit dem Generalissimus unserer Armeen in Frankreich . ,

Übereinstimmung zwischen der englischen und der
franzöfischen Regierung

K eine vollkommene. Ich kann sie nicht besser als inFolge r
Form zum Ausdruck bringen : Bereits jetzth^ en ^ iFran .rch
und England in Übereinstimmung mit ihren Verbündeten ^ uig
verständigt, um Serbien , das uns um unsere Unt ^ stühung v .
Me zu bringen und um »ugunsttn Serbiens . Gr^ che w' dund
Rumäniens die Wahrung des Bukarester Verstag ^ zu 'M .
deffen Bürgen wir sind. Die englische und stanzöflsche ütegw
wng sind sich einig über die Höhe der Truppenbestände , u o
»war gemäß der Ansicht ihrer Militärbehörden . Rußland ch 3
sK seinen Bundesgenossen an . um Serbien zu unterstütz
borgen werden . .

die russischen Truppen an unserer Serre
Kämpfen. Wir haben mit unseren Verbündeten unse
getan, niemals war die Übereinstimmung zwischen ,
»rößer und enger . Niemals hatten wir ein größeres Verstauen
hi  den gemeinsamen Steg . _ _ *

_ Chronik
WiWssLageser eignis se zum Sammeln.

12. Oktober . Me Höhen im Umkreis von Belgrad von
den deutschen und österreichisch-ungarischen Truppen erobert . -
Montenegrinische Abteilungen an der Grenze von den Oster
reichern geschlagen. — Erneute Angriffe der Engländer bei ■»,
Burnu von den Türken blutig abgeschlagen. ,

13. Oktober . Englische Angriffe bei Vermelles ab«
gewiesen. - Französische Vorstöße bei Tahure (Champagne
blutig zurückgeschlagen. — Dunaburg von einem deutschen Lust«
schiff nüt Bomben belegt . — Auf dem serbischen Kriegsschauplatz
dringen die verbündeten Truppen siegreich weiter vor - Be
ginn des bulgarisch-serbischen Krieges . Heftige Gefechte bei
Kujajewac . _

Sinfranzofc über die Bnglänacr
Charakter und Sitten.

Kurz vor Ausbruch des Krieges erschien in PmA eine
„Geschichte des englischen Volkes rm 19. Jahrhundert von
Professor Elie Halovy . In dresenr Buche grbt der Gelshrst
höchst interessante Urteile überden GharakterunddieSrtü 'i
des englischen Volkes , des jetzigen Bundesgenossen u» d De«

schützers FrankEs ^ ^ verschriebenen Kapitel liest
man : „Die Rechtsbräuche sind in England em brßchen e gew
artig und verschroben . Bei Gerrchtsverhandlungem selbst bet
solchen emstester Natur , bietet sich dem Auge ein Schausprej
bar , das den nichtenglischen Zuschauer nicht wenig bestemdet.
Der Richtertisch ist bedeckt mit Blumen und Blumenduft um<
schwebt auch den Gerichtsschreiber . Der Sheriff und dst
andern Herren , die den Gerichtshof bilden , iragen jeder ersi
Sträußlein im Kiropfloch. Der Richter , dessen Harwt von
einer gewaltigen altmodischen Perücke umrahmt ist, tam
ruhig zu, daß die Zuschauer sich dicht m,i ihn herandrangeu
rings um ihn gruppieren sich malerisch hübsche Frauen,
Schwestern , Gattinnen oder Töchter der Herren Geschworenen

nen zeigen sich in entzückenden .̂ otfetten , ^ «1 cmai
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. . Die Damen jagen HU) Ul uuöuu '-.wv.. _  ,
armen Schächer zum Tode verurteilen zu setzen - - b« Ber<
urteilte dürfte die Tatsache , daß ihm sem Todesurteil in st
reizender Gesellschaft vorgelesen wurde , kaum als aus
reichende Entschädigung für seine bevorstehende Aufkmwftmr

betrachten ^ ^ dem England des 19. Jahrhundert!
die Wahlen zum Unterhause Sie dauern nach dem Me
vierzehn Tage . Und während dieser Zeit uberboten sich 'di
Kandidaten , die die Beförderungs - und Aufenthaltskostende
Wähler tragen mußten , in Freigeoigkeit gastrmiomijche.
Natur Der Sieg blieb dem. welcher durch saftige Beesstears
endlose Strönie von Pale -Ale , Gin und Whisky Mid bald
andere Köstlichkeiten den Eifer seiner Parteigänger am beste:

anzustuern, ^^n^ans ^ m britischen Leben , noch andere herr>
liche Sitten zu erwähnen . Man könnte wahre Wunderding'
erzählen von den „Gentlemen "-Bischdfen , die die heilige Auf>
gäbe , die Gläubigen zu erbauen , dem niederen K.emsubev
ließen , und die Wert darauf legten , in den hohen Adelskreiser
als Meister der äußeren Eleganz und der Galanterie zr
gelten . Einer von ihnen , der Liebling der Lmidedelleute
war ein ausgezeichneter Reiter , ein vortrefflicher Sänger
ein vorzüglicher Tärrzer , und dre abenteuerlustrgen jrmger
Frauen hätten ein Fest , auf dem er fehlte , nicht für voll an-

Erbauliches findet man auch in dem . Kapitel : „De,
Engländer als Erwerbsmensch . Es heißt dort : „Die
Geschichte des englischen Volkes ist nicht bloß interessant , sie
ist auch sehr lehrreich . Sie zeigt uns besonders , wohin em
solcher Mensch gelangt , wenn er sich streng nach seiner Hgirpt-
arbeitsregel , so da lautet : in möglichst kurzer 3ett möglichst
großen Gewinn erzielen , richtet . Damit die °uf Maschinen
gespannten Baumwollfaden nicht reißen , muffen die Arbeiter
ln einer mit Feuchtigkeit gesättigten , gichtfordernden Atmo-
sphäre leben . Nun sind aber Arbeiter teuer und außerdem
gewöhnlich noch begehrlich . Der englische Erwerbsmensch
— der so wenig Eingeweide hat , daß man , wie Dickens
meint , durch seinen Körper hindurch die Hinteren Knöpft
seines Rockes sehen kann — ersetzt die stechen Männer durch
Frauen , die weniger anspruchsvoll sind , sich fügsamer zeigen
and ihrem Herm und Meister nicht nur schönes Geld , sondern
mch mancherlei Vergnügungen verschaffen . Es ist em Harem
>u herabgesetzten Preisen . Francis Place erzählt , daß ihn
inmal als er eine Fabrik besuchte, der Fabrikbesitzer in rein
geschäftlichem Tone stagte , welche von den Arbetterinnm er
mtzunehmen wünsche : er brauche nur zu wählen . . . Noch
ritt mar Pence mehr sind zu verdienen , wenn man neuen den

E >« > otel Stab « MWWotl
Ire Finger sind zart und dünn und können ge«
stssene Fäden mit besonderer Geschicklichkeit wieder in
Ordnung bringen . Und darum stellt der englische
Lrwerbsmensch Kinder von zehn, manchmal von sechs, Ja oft
kigar von fünf Jahren ein, Lttnder , die den nicht zu unter«
chätzenden Vorzug haben , daß sie in winzigen Raumen
mtergebracht werden können ; hier schlafen so um die sechzehnte
flrbeitsstunde herum bte Kleinen bei dem Schnurren der
Naschinen , die ihnen nicht selten den armseligen Körper ver«
jtümmeln , friedlich ein und staumen von dem Murmelspiel

E ^Dft Ichsucht in England würde die Industriestädte mit
-inem Volk von Rhachittkern und von Prostittnerten füllen,
Denn die englischen Proletarier nicht von Zeit zu Zeit ihr
klend zur Schau stellten und das Mitleid von gänzlich un-
iraktischm Dichtern , Literaten , Tagesschriststellern und

lta 'ÄÄiSÄrÄi bin Bn « - S °iz -y».
ia8 eben noch Zeit hatte zu ^ scheinen, ehe Sir Grey über den
k>vnal bin seine Hand streckte und Frankreich an den eng-
ischen Kampfwagen spannte. Ob heute nicht ein pastiotischer
kranzoft herausstndenwird , Halövy habe Vaterlandsverrat
legangen . weil er die Wahrheit über — England gesagt hat?

7 lokales unä provinrieUes.
i Merkblatt für de» 18 . Oktober. ^
Sonnenaufgang ll Mondaufgang 2 N
Sonnenuntergang l Monduntergang 10 N

Vom Weltkrieg 1914.
18. 10. Deutsche Truppen besetzen Brügge und Ostende

Ganz Belgien in deutschem Besitz. - Heftige Kämpfe an bei
Küste zwischen Ostende und Dünkirchen . — Ein mst starker
Kräften unternommener Vorstoß der Auffen gegen Ostpreußek
abgeschlagen. - Deutsche F lieger über Calais und Dünkirchen

1748 Dichter Christtan Graf zu Stolberg geb. — 1804 Male,
Wilhelm v. Kaulbach geb. - .1811 Geschichtschreiber MaxDuncke,
geb. — 1844 Philosoph Fnedrrch Nietzsche geb. — 1862 Dirnvate,
Friedrich Ludwig Jahn gest. — 1904 Kön ig Geonz von Sachsen gest.

a Liebesgaben für Soldaten ohne Angehörige . Di«
Bestrebwigen . Soldaten , die keine Sendungen für ihre Person
aus der Heimat erhalten , mit Liebesgaben zu versorgen , tte en
immer häufiger in die Erscheinung . Es haben stch daher einig«
große Organisationen der steiwilligen Krmikenpflege bei
dankenswetten Aufgabe unterzogen , in. ihrem Besitz bestndllche
Adreffen dieser „Einsamen " an solche Personen abzugeben,
die sich an dieser Art der Ltebestätigkeit Mr unsere Truppen
zu beteiligen bereit sind. Um aber möglichst alle dieser
^Meinstehenden " durch aus der Heimat kommende
GabeÄL z! ersteuen . hat die Heeresoerwaltting ange«
ordnet , daß die staatlichen Abnahmestellen ftelwilliger Gaben,
deren Verzeichnis in allen Postämtern aushangt . Liebes«
gabenpakete. die ihnen für . Alleinstehende " zugehen, abzu«
nehmen haben , sofern sie nicht eine persönliche Adresse ttagen.
Diese Pakete werden auf deni oorgeschriebenen Dienstwege den
Truppenteilen mit der Weisung zugeführt , sie nur an solche
Soldaten zu vetteilen . die sonst nie oder doch nur äußerst selten
Sendungen aus der Heimat erhalten . Zu diesem Zweck werden
die Pakete vor der Weitersendung von den Abnahmestellen durch
Aufkleben auffallender Zette ! „Für Alleinstehende" besonders
kenntlich gemacht. Es bleibt dem einzelnen Spender unbe¬
nommen , den Paketen Grüße , Zettel und die AdE « des W»
lenders beizulegen, wodurch stch in vielen Fallen Beziehungen
nnbahnen werden , deren Pflege und Ausgestaltung Sache dch
einzelnen ist. Frachtsendungen , die mit der Beze chnung „Frch
iniMos fflrtfipn" an die Abnllbm .'siellen aufgegchey WMW

ln

den Gemeinden Ober- und Niederlahnsteln. Osttrpa,
Braubach,  Auel. Weisel und Dörrscherd,m diesseitigen
Kreist aufaelretenc Maul- und Klauenseuche ist erloschen und die
an geordneten Schutz- und Sperrmaßregeln für diese Gemeinden
sind aufgehoben worden. — -

* Todeserklärung vermißter Kriegsteilnehmer.
Ueber die Todeserklärung vermißter Kriegsreilnehmerbestthen
verschiedentlich Zweifel. Maßgebend sind d, B-siiMMUNg°n
des § 15 des Bürgerlichen Gesetzbuches, der folgenden Wort-
laut hat: „Wer als Angehöriger einer bewaffneten Macht
an einem Kriege teilgenommen hat, während de,-«rüge«,ver¬
mißt worden und seitdem verschollen ist, kann als tot erklärt
werden, wenn seit dem Friedensschlufle drei Jahre verstrichen
sind. Hat ein Friedensschluß nicht st̂ Ugesunden, beginnt
der dreijährige Zeitraum mit dem Schluffe des Jahres, in
welchem der Krieg beendigt worden ist. Als Angehöriger
einer bewaffneten Macht gilt auch derzenige, der sich m
einem Amts- oder Dienstverhältnis oder zum Zwecke frei¬
williger Hilfeleistung bei der bewaffneten Macht besindet.

* Zur Innehaltung der Bcrufungspflicht in Steuer-
jachen. Ein Steuerpflichtiger Hatto seine Berufung gegen die
Veranlagung zur Einkommensteuer erst am letzten Tage mittag«
zwischen 11 und 1 Uhr mittels Einschreibebriefes bei der Post
aufgegeben. Die Behörde befaß Postfach und ließ dort ihre
Sendungen alltäglich einmal, und zwar am Vormittag, ab-
holen. Dadurch erhielt sie den Einschreibebnesm.t der« e-
cusung erst am nächsten Tage in die Hände, und bestnt
demznsolge den fristgemäßen Empfang. Der Lteuerpflichtige
klagte gegen diese Auffassung und gewann den Prozeß. Da»
Oberverwalluugsgericht entschied, be, einer Bnefbestellung auf
aewöh'.lichem Wege wäre der Steuerbehörde die Berufung
!,och am Nachmittag des letzten Tages, mithin rechtzeitig zu-
. eganaen. In ihrem Postfach habe das Berufungsschrerben
den ganzen Nachmittag über zur Abholung bereit gelegen.

AettersusjiÄiten.
Eigener Lvetterdienst.

Vorwiegend trocken, noch vielfach wolkig und nebelig.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit daran erinnert , daß nunmehr mit dem

Anlegen der Klebgürtel begonnen werden muß.
Braubach , 14. Okt . 1915 . Der Bürgermeister.

^Monatsschrift zur SeJhstanfertigung der
Kinderkleidung und Kinderwäsche.

j* ^ 6Gratis -Bei !ager %:Pflr.HaI_ 1 L<..l.ani
bogon. der Kinder, IinK® tu* rul 1110 Jugona . i\ ino«

Ketcheder Kinder. Frakttsclie Hauatrau

Schnitt*
_ _ _ _ _ muster-
di®Jugend. Ktnderarzi, lo>

Gefundene Gegenstände.
Ein Geldstück.

Rechte an vorbezeichnete Gegenstände sind innerhalb
3 Monaten bei der Unterzeichneten Behörde geltend zu
machen. . .

Braubach, 15. Okt. 1915. Die Poltzeiverwaltung.

Entlade heute

Briket.
K. MMre,mer.

Freundliche lvovnung
BKLT'nestellungeo.*«>}»

Preise von 25 rrM\4cro Heftdurchall®|| Liurttiiiindlunncnp'b
AchtenSie flenau

auf Titel
„Csitnimteut«”! MK| August tzasenbach.
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Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Behörden.

Kornfrank
Kür - und Meinstkoer.

An die Zahlung der Rückstände aus dem letzten Viertel-
jahr ( Juli -September ) wird erinnert.

Braubach , 14 . Okt . 1915 . Bürgermeisteramt.

Versteigerung.
Samstag , den 16 . Okt . d . I . , nachmittags 6 Uhr

werden im Ratbause — Zimmer Nr . 3 — beschlagnahmte
Broschen , 33 Stück , gegen Barzahlung versteigert

Braubach , 1 & Okt . 1915 . Die Polizeiverwallunp .

Die Ausschachtung von etwa 102 cbm . Erde und F .' ls

aus dem Johannisfriedhof ist zu vergeben . Bed ngnngen im
Rathause . Angebote bis zum 25 . d . M . , vorm . 10 Uhr.

Brauboch , 13 . Okt . 1915 . Der Magistrat

Die bestellten Erbsen sind am 14 . b,s 16 . Oirober

d . I . Nachmittags zwischen 4 bis 6 Uhr im Rathause
(Wachtstube ) abzuholer Am 14 . Oktober haben abzuholen
die Einwohner der Unt - rstadt , am 15 . Oktober die Einwohner
der Oberstadt und am 16 . Oktober die Einwohner des Stadt-
teils von der Rheinstraße nördlich.

Bezahlung muß im Rathaussaale erfolgen . Dos Pfd.
kostet 45 Pfg . Das Geld ist abgezählt zu zahlen.

Braubach , 12 . Okt . 1915 . Der Bürgermeister.

Der bestellte Mais kann Nackmittags adgehott werden.

Preis per Zentner gefchrotener 29,75 Mk . , ganzer 28,55 Mk.
Geschrolener Mais eignet sich als Schweinesutter . Unter
einem halben Zentner wird nicht verkauft.

Braubach , 13 . Okt . 1915 . Bürgermeisteramt.

Diejenigen Landwirte , welche Futtermittel oder kurz
durch dar hiesige Bürgermeisteramt bezogen haben und nol.

[ m Besitze von Säcken sind, werden ersucht, dieselben innerhalbch
3 Togen im Polizeizimmer abzuliefern , andernfalls dieselben
mit 1,50 Mk . berechnet werden.

Brouback , 8 . Okt . 1915 . Der Bürgermeister.
Seitens der Gemeinde wer den Hollunderbeeren gekauft

mit den Dolden und werden für den Zentner 2,8 Pfg.

gezahlt.
Armen Frauen und Schulkindern wird die Sammlung

besonders empfohlen.
Bravback, 6. Okt. 1915 . Die Pofizewerwaltung.

<£<trfroltitettin ist tiicijt
iirehr zu haben

Kulba
ist dev beste Ersatz

Aulba

Aulba

liulba

Nulba

Aulba

ist da« wirksamste Holzkouservierungs mittel
ist vollständig geruchfrei,

s hritzt das Holz vor Fäulnis,
tötet Holz und Mauerschwamm ( Ft. Prüf.

ungszeugnis des Myk . Labor . Breslau)
dringt gut in das Holz ein,
wird von der Holzfaser festgescrgi,
laugt nicht aus ( lt . Peüf .- Z der Kgl . S.

Tech . Versucksanst .) ,
ist nicht flückOg,

zerstört die « olzfaier nicht,
ist giftfrei und Pflanz - i unschädlich,
ist nicht feue gefährlich,
bietet eine grö ^ .' e L .cherbeit gegen Eat-

flommur i . kann bei jeder Temperatur
verarbeite ! wessen.

Auk Holz , las m ' « Kulba imprägniert ist,
hält nachträglich jede Oelfarbe,

wird gebrauchssectig cr ' iefert,
ist unentbehrlich im Baugewerbe , für Berg,

werke , Hüttenwerke , Brauereien , Brenner¬
eien , Mühlen , Wasseranlageu . WerkstältiN,

Lagerraum -, Gärtnereien , Landwirtschaft

Alleinvertrieb für Bravbachu . Umgebung-

Jean Engel.

Aeiilelbeer-Äem
pupp

— von angenehm aromatischen Fruchtgeschmack
ärztlich empfohlen für Blutarme u . Magenleidende

empfiehlt

Mubrich

Kriegs -Mischung
— bester Ersatz für Bohnenkaffee —

per Mnd 50 Pfg.

mgrt.

^ Neu e.ngetrotten! ^
iim

(i littelrhcinisclies Kursbuch)
filr Winter 1815 -16.

Preis nur 15 Pfg.
zu haben bei

. fl . Lemb . ,

ine stets ommene

für unsere tapferen feldgrauen ist bei
dieser Jahreszeit

Scherer Lognac

„ Rum

„ Steinhäger

„ Kümmel

„ Kellermeister

„ Bonekamp

„ Eierlikör

in \ pfd . Feld¬

post -Packung.

Jen ii Engel.
Eine DettsteUe und
eine Sprungrahme

billig zu verkaufen.
Ad . Köhler.

Maurer,
Erdarbeiter,
Handlanger

süc H rbst und Malerarbeit
gesucht.

Gebr . ttekiert,
Oberlahnstein.

Apfelwein
per Liter 30 Pfg . empfiehlt

<L Lschenbrenner.
Frieda Lschenbrenner.
Neu eingetroffen in großer

Auswah blauleinene

Nassauisc7»e
Landes-

Kalender
für das Jahr 1915

find zum Preise von 25 P sg.
pro Stück zu hab .l in der

Buchhandlung Lemb.

Ämhtl - niid
sohMMsbkttiliciii

pe - Liter 70 Psg.
Otto Lschenbrenner.

enchelkonig
— Mc . ke ö  rn mit Biene —

gegen Husten und H . ' ferkelt
von Kindern gern geuo men.

Jean Gnc el.
Kunst-Himbeersast

Rubus"
n

dient zur Herstellung von
Pfund K u n st s a s t vo"
köstl chem Gesckmack u . Aroma.

Beutel 25 Pfg.

zu haben bei
Otto Lschenbrenner

Älcheiterklelöer
Albeiter - Hosen in Baumwolle
und Wollstoffen einzelne Westen
für Arbeiter in allen Größen.

Eine Wohr -una
2 Zimmer . Küche und Zubehör
zu vermieten.

Frau Borresch,
Markt.

Empfehle die bekannt guten
F .-ldpofi

GlUtdll-Kiislhe»
midC«mti>il>ttt-Kiisk

Jean Lnael.

ff
Solanne'

Putz-Cream
putzt olle Metalle verblüffend
»nd g ' d schönsten und an¬
dauernden Hochglanz ohne Mühe
«owic auch

ffBulku"
Osei wlttur , dar beste deutsche
Erzeugnis neu argekommen.

«r . M « . 5.

Mer rinmal probiert, kauft stets«j,
Billiger als Käfe und qiu
Schellfisch in
offeriert

Ausgewogen per Pfd . 70 Pfg.
in 4 Liter - Dosen 3,50 Mk.

Chr , Wieghandl

in vorzüglichen Qualitäten und jeder Preislage empfiehl

Centb

H äh in si sehineg
- NU erste Fabrikate — zu billigsten Preisen.

Bevor Sie eine Maschine kaufen , bitte ich um Ihren „ q
Besuch , damit ich Sie von der Güte und Brauchbarkeit A,
zeugen kann.

(angjähr . Garantie . Rostenloses Anlertiij
GS-g . Ph . Clos.

Militiir-
MakoHemden
Normal-Hemden
Oxford-Hemden
Unterjacke»
Normal-Hosea
Socken und
Mannsstriimpfe
Fußlappen
Badehosen
Hosenträger
Halsbinden
Taschentücher

Keschw. Schumacher.
Packpapier

— braun und blau per Bogen nur 5

A . Lemb.

wre:
Photo -Platten , Photo -Paj^
Photo -Postkarten , Fixiersch

Entwickler, Tonfixierbad,
Schalen , Copierrahmen,

Blitzlichtpulver,Blitzlichtpatr-»'s
Abschwächer, Verstärker
für Film und Platten

und viele « andere mehr b ' kommen b
reichhaltiger Auswahl in der

Marksburg -Drogerit
Lhr . wieghardt.

Dunkelkammer im Hause.

hallen.
fie im S5
jener im
abgewie
ist die i
Delcassc
Emkreis
Glieder,

zosen r
des er
er deut
des Te
ist er
Minister
die Kam

glauben
der nich
verbündi
Petersb,
Deleassö
bekannt!
über den

mehr zu
&ugen i
Schlacht
gefaßt m

Nac

eitmtol,
itte Ver
polttif d
Wer tmti
setzt die 5

>tel mef
mtürlich
schrecken
brücken r
beginnt
wd wir
chm den
Minister
Ach für

des Sie!
schaff für
Mid Blr
«ährend
sfiucht d

letzten L

.. . "Ne !,
rMem D

} habe
«iem

Hur ,en '
L - un

ss «g,
SS s
^ ?ten

M » nich
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Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

fl . Lernt*

8,, . ' °. st
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